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ist Tagi)au; als l)cste Stelle dieser im Besitze fics

Staates befindliehen Mine gilt eine Ader, in der aus-

gesprochen dunkelgrüne Smaragde gefunden «erden.

Bei meinem mehimnligen Besuche wurde ich \()ii

dem Direktoi- der Mini' und den Beamlen stets sehr

gastfreundlich empfangen und hat tc pcisclnliclUielegen-

heit , mich von dem immensen Smaragdreiehtnme
des Bodens zu überzeugen, indem \u:\n besonders

nach einem Regen verschiedentlich die grünen Kri-

stalle aus dem dunklen Tonboden hervorlugen sieht .

-

l^eider war es mir nicht gestattet, auch nur einige

wertlose Stücke für m(»inc Mineraliensammlung mit-

nehmen zu können, da Columbische Smaragde mit

deren Ausfuhr Staatsmonopol sind. Trotz aller

Kontrolle durch Visitatoren und Beamte die den

ganzen Rayon stundenueit um die Mine alispcricn

und jeden Passierenden, der nii'ht mit einem Zerti-

fikat von der Minendirektion versehen ist, auf das

peinlichst« visitieren, kommen eine Menge Kristalle

unter das Volk und werden besonders den Fremden
.scherzweise als ,,grüne Käfer" angeboten. Ich hÖT-te

sagen, daß dies oft auch nui- Fallen waren, um den

Käufer einer strafbaren Handlung zeihen und auf

Grund dessen dann Erjjressungsversuehe ausüben zu

köiuien. Auch die das Land verlas,scnden Fremden
und deren (iepäek sollen in den Hafenstädten eine)'

Durchsuchung in bezug auf Smaragde unterzogen

werden, doch scheint es sich hier wohl nin- um Stich-

proben zu handeln, da dies weder bei mir Udch meinen

Bekannten vorgekommen ist.

Nach diesen einleitenden Worten über Muzo
komme ich nun zur Schilderung einei' kurzen ('ber-

sicht der dortigen Lepidopterenfauna. Der unge-

heure Artenreichtum der hier heimischen Falter, tier

von «enigen anderen Punkten der Erde übertroffeu

werden dürfte, hat wohl in erster Linie seinen (Jrund

in der großen Ausdehnung eines dichten, fast unbe-

wohnten Urwaldes, der sich über hohe tiebirge inid

von vielen Fluß- und Bachläufen durchzogene Tälei-

in Höhen zwischen 400 bis 1200 m erstreckt iukI

stellenweise Verbindungen bis in die kalten Wälder
der Hochkordillere besitzt : die Kännne der beiden

über die Wolken hinausragenden Zentral und Ost-

Kordilleren bilden dabei einen wesentlichen Schutz

gegen das Kindringen kalter Winde, besonders auch
der empfindlichen Seebrise des pazifischen Ozeans.

Und nicht umsonst spricht man von dem heißen

Talke.s.sel (,,olIa" — Topf), in welchem .Muzo liegt.

Dazu verteilen sich die Regen unfl (4ewitter hier mehr
auf die Nachtzeit, wiihi'cnd der Tag, besonders der

Vormittag, meist sonnenkla?- ist. Ich glaidie. daß
derartige W'itterungsverhältnisse den Fing und die

Lebenstätigkeit und folglich auch die regelmäßige

ungest<)rfe Fortpflanzung sowohl der 'i'agfalter durch
sonnige Tage einerseits, wie auch der Heteroceren

<lurch das trübe Xachtwetter andererseits wesentlich

in günstigem Sinne zu becinflus.sen imstande sind. -
;

Ich habe an anderen Stellen wie z. B. im Osten Ko-
|

lumbias wochenlang auf einen Sonnenblick gewartet

;

oft regnete es in der bekanntlich so falteneichen

Regenzeit tagelang uiuniterbrochen. doch selbst bei

ivur leicht bedecktem Himmel flietten manche Tag-
faltergattungen meist gar nicht luid ich komilc mich

|

der Ansicht nicht vi'ischlicl.fen, dal.i diese kurzlebigen

Tiere wohl oft dahinsterben, ohne ihi-cn Lebenszweck
erfüllt zu habiMi. Wie zur Ironie heitern sich dann
in solcher Zeit jueist die .Abende "auf, und es folgen

klare, kalte Nächte, die wiederum <len Nachtfalter-

flug nicht begünstigen. Bei Muzo hatte ich nun
meist jenes ideale Sanimelwetter, das uns liuchstäblich

oft Tag und Nacht nicht zur Ruhe kommen ließ, so

daß kaum die Zeit zum Präparieren und Verpacken
übrig blieb und uns nur während der heißesten

Mittagszeit eine kurze Stunde Schlaf gegöinit war.

Ln .Tänner und wiedei im August erreichen die Flüsse

des Gebietes (Minero, Alilana, Cantino. X'illamizar

usu.) ihi'en tiefsten Wasserstand. Die Hitze steigt

daini fast bis zur Unerträglichkeit . und in diesen

.Monaten be.sonders belTeil)en eine Anzahl Indianer

|)rofessionsmäßig den Fang der Falter aTi den l.'fci'n

und Sandbänken dei' Flüsse. Für einen curopäi.sch(^n

Sammler ist es eigentlich recht wenig verlockend,

diese so sehr abgesammelten Jagdgründe, aus denen
schon luniderttausende von Schmetterlingen nach
Kuropa kamen, zu besuchen, abgesehen davon, daß
das (iebiet höchst gesundheitsschädlich ist und auch
nicht dein anspruchslosesten Lebensbedarf genügt.

F]in Hauptfaktor jedoch, der mich nach Muzo zog,

war dei' Heterocerenfang mit Licht und Köder, denn
die Nacht fallcrfauna kennt man bis heute noch sein-

unvollkonnnen. Auch das Fehlen kleinerei- Tagfalter

in den Lidianerausbcuten und die allgemein schlechte

Qualität derselben bestimmte mich, einmal doit .selbst

eine gute Kollektion zusammen zu bringen; .schließlich

vertraute i(!h noch ein wenig meinem guten (Jlü<'ksstern

im Sannnchi. eingedenk des Aussinuches eines alten

Berliner Ninnods auf unserem Gebiete der .lägerei,

welcher behauptete, daß ein eifriger und fleißiger

Sammler auch aus der ,,ausgeflöhtesten" Gegend
noch etwas Gutes zu holen wisse.

(Fortsetzung folgt.)

Xoiic Pliim<'ro|>t(M'i<l(' aus Xcii -(iiiinci.

\'on l'j. (•'ii/liii 'l^of. Toriun.

(Jen. .4|)hropteri) Bol.

.4. Sckultzei n. sp. j. — Viridis, antennis fuscis,

abbido remote quinque-articulatis, articulis 2basalilnis

viridibus. Elytra lata, duplo et diinidio longiora ipiam

in medio latiora. area discoidali irregulariter retieulata.

venis sanguineis. Alae hyalinae a]iice viresci'iiti.

Femora omnia apiceni versus subtus margine antico
3—4 spinuloso. Tibiae anticae subtus margine anfico 4

margine jioslico 2 spinuloso (praeter spinain ai)icalem).

tibiae intermediae subtus margine antico ö margine
po.stico .'{ s])inuloso. Lamina .s\ipraanalis dehorsum in-

curvata, crassa, medio late depressa, margiiM> postico

utrincpic sinuato. medio in lobum late rotuTidatmn

])roducto. Gerci basi crassiu.sculis. a])ieem versus

attenuati. incurvi. ajiice ipso acutissimo. fusco. La-
mina subgcnitalis lata, subtus tumescens, nitida,

a])ice in processum latum. sulcatum. truncalum. stylis

destitutum. a cercis amplexum, a lamina supraanali

jnirtim obtectum i>roducto.
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Liiim, i-.ir|i. iiiiii J7 Limir. fem. .uit. nini 9
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I.il. elytr. .. !')

Im iiiaselu.xlii Si-pik. (Xi-, .s2*). l'n.f. L. .Schultzc S.

Distiiila da A. |{ i r o i Bul. per le (iimensiimi

assai maj;<;itiri. [ht la maiic-aiija ili liiu'a iiera siille

tihie antfiioii c |icr ja |iii-^ciija ili spiiic sotlo a (|Uost('

sfessi" til)ic.

Kiiiiüc ucitcrc TiilnililVicii ;mis (I(>iii

tioiMsclicii Afrikii.

.Mii I Al)l)ildiin<,'.

\'()ii //. Knniij.

(Sohlulj.)

Piotlioiax nicht «iaiiz hall) so laug als ik-r Kopf,
hinten (samt den Vordcrhüften) doppelt so breit als

lang. Vorderecken mit einer nach vorn gerichteten

Horste: Hintcrecken. sowie die Vordcrhüften mit je

einer längeren, nach hinten gerichteten. Voidcrschcii-

kel mälJig breit, beiderseits mit zahlreichen kurzen
Borsten besetzt, von denen des Aulienrandes ungefähr
die mittlere am längsten: am Tnnenrande eine .sehr

lange im Hasidteil. \'ordcrtibien ebenfalls beider.seits

mit vielen, abei' dünnen, haarartigen Borsten ver-

sehen, von denen nur zwei am Außenrand (eine nahe
dem (irundc und eine vordem Ende) durch ihre Länge
und Stärke auffallen. Vordertar.sen mit einem ganz
kurzen, stumjjfen Zähnchen bewehrt. Pterothorax
breiter als der Prothorax. (>twas kürzer als breit. Flü-

gel bis zum 7. oder S. Segment reichend, gelbbraun
gefärbt, mit dunklei' .Medianader: Kransenverdoppe-
lung der \'ordeiflügel ca. 4(1. Mittel- und Hinterbeine
ziemlich lang und schlank: Verteilung der Borsten .so

wie bei den X'ordcrbeinen.

Hinterleib migefähi- so breit wie der Ptciothorax.

seine Länge etwa '/i '!•''' < Gesamtlänge: alle Segmente
deutlich breiter als lang. Neuntes Segment auffallend

kui-z und breit (dürfte abei- bei den mir vorliegenden

Exemplaren übermäßig in das achte Segment einge-

zogen sein), mir etwa '/,-, bis '/r, so lang als dei' Tubus.
Dieser kiMZ uikI dick, am ( Grunde doppelt so breit als

am Knde. .seine Länge nicht ganz '

. iler Kopflänge.
.\lle Bor-sten des Hinterleibes ziendich kurz und farb-

los, nur die des neunten Segments bräurdicli, sehr- lang

inid kräftig, so lang oder länger als der 'rid)us: die

'rid)Usboi-slcn wieder etwas kürzer.

K ii r- p e r m a li e. riihler. I. (Üied ii.(i7 luiii lang.

<».0(i mm breit : II. (Jiieij (I.OS nun lang, 0.05 nnn breit;

III. (died (l.lTi mm lang. (1,05 mm breit: iV. (ilied

n.i'(t mm lang. (l.iKi mm breit: \'. (ilied (1,11 nnn lang.

(•.(•4 nnii breit. Kopf (1.72 mm laug. (1.27 mm breit.

Piothorax i).'.i'.i nnn lang. (!.(>(• nun breil. \'ordcr.schen-

kel (l.ö.'J mm lang, (l.lS mm breit. X'orderschienen

lohne Tai-sus) (l.öl mm lang. 0.1(1 nnn breit. Ptero-

thorax (i.(j:j mm lang. 0,71 mm l)reit. Mittel.schenkel

(•.•'il UHU lang. O.KJmm lircit: Mittelschienen (ohne
Tarsus) ((..")2 nnn lang. (•.(»!» mm lircit. Hintcrschenkel
('.7:t mm lang. 0.13 mm breit: Hinter.schiencn (ohne
'l'ai'su.si il.7;{ MIHI lang, (>,(IS mm breit. Flügellänge
(ohne Fransen) 2,2 nnii. Hinterleibslänge (samt Tubus)

2.(i mm. Breite 0.7(> mm. 'I'ubuslängc 0,55 mm. Breite

am (irunde O.Ki mm. am Knde (),0S mm. (Gesamt-
läng e 4—4.7 mm.

Die einzige bisher bekamUe afrikani.sehe .Art der

(Gattung war Idalalhrips unijormis, und von ilieser

ist /. lüijriroruis nach der Fühlerfärbung dem ein-

zigen Merkmal, das überhaupt in der Originakliagno.se

des /. luulonnis angegeben wurde 1
- ohne weiteres

verschieden. .\uch von den aus andern Weltteilen

bckarmt gewordenen lilololfiripu-ArU-n ist sie wohl

durch die angegebenen .Merkmale gut zu unterscheiden.

4 Kxem))lare aus Span. -( Guinea, Nkolcntangan

XL 07— V. OS g. TelJmann S. G.

Dicaiolhrips faloatus nov. spec.

Schwarz, nur das diitlc Füidcrglicd gell)l)iaun. am
Ende dunkler..

,
Ko])f walzenförmig, etwa dreimal so laug als breit.

I
bei den Augen am breite.sten, sodann ein wenig ver-

! .schmälert und erst vor dem (Grunde wieder erweitert.

I

Scheitel vor den Augen ziendich stark verlängert,

fast so lang als breit, mit je einer kräftigen, langen

Anteokvdarborste. Vorderer Ocellus von den beiden

andern weiter entfernt als diese von einander. Post-

okularborsten .sehr lang und kräftig: außerdem die

Wangen mit zahlreichen, kräftigen, dornartigen

Horsten liesetzl. Fühler um ein Drittel länger als der

Kopf, die beiden ersten (Glieder kurz und dick, das

dritte bis fünfte keulenförmig: das dritte fast doppelt

so lang als die beiden ersten zusammen, die folgenden

distalwiirts kontinuierlich an Länge abnehmend: sie-

bentes und achtes (Jlicd migefähr gleich lang, fast so

kinz wie die (Grundglieder, ihrer tGestalt nach (.so wie

das sechste) keulenförmig. Borsten der Fühlergheder

gut entwickelt. Sinneskegel kräftig, aber nicht sehr

lang. Mundkegel am Ende breit abgerundet, die Mitte

der X'orderbrust lua- wenig überragend.

Prothoiax nicht ganz halb so lang als der Kopf,

samt <lenVordeihüften do))|)elt so breit als laug. Borste

der Hintcrecken und der Vorderkoxen lang und kräftig.

Vorderschenkel lang und stark verdickt, etwa.s weniger

als halb so breit als lang, außen unil iimen mit .-*ehr

zahlreichen kräftigen Borsten besetzt, von denen die

am Basalteil des .Außeiirandes stchemlen .sehr stark

und stachelartig siml : außerdem befindet sich außen
vor jedem Knie eine sehr dicke, sichelförmig nach

außen und hinten umgebogene Horste, die mehr
als doppelt so stark ist als .selbst die stärksten Borsten

des übrigen Körpers. X'orderschienen mit etwas dün-

neren und längeren Horsten besetzt als die Schenkel.

Vorderlarsus mit einem langen, kräftigen Zahn be-

wehrt. Pterothorax fast .so breit als lang, hinten mit

gewölbten Seiten. .Mittel- und Hinterbeine ziendich

lang und klüftig. Flügel etwa bis zum 7. oder JS. Seg-

ment reichend, l)is etwas hinter die Mitte hell mit

brauner .Medianader, im distalen Teil dann ziemlich

gleichmäßig gelblich getrübt. Vorderflügel am (Grunde

an der .Mediaiiadcr mit drei auffallend langen, kräf-

tigen Borsten, im distalen Teil des Hinterrandes mit

ungetahr 40 eingeschalteten Fransen.

Hinterli'ib deutlich .schmäler als der Pterothorax.

seine Länge ctwa^
, der (.Gesamtiänge, seine Segmente

deutlich breiter als liing, nur das 7.—9. so lang als breit
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